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Sasbach. Frank Ziermann wirkt immer
ein wenig getrieben, wenn er durch die
großen Hallen seines Unternehmens im
Sasbacher Gewerbegebiet führt. Der
mehr als zwei Meter große Hühne und
ehemalige Handballer geht mit ausla-
denden Schritten voran, bleibt immer
wieder an einer Gerätschaft stehen, des-
sen Zweck sich meist nicht auf den ersten
Blick erschließt und erklärt schnell aber
ohne zu viel Worte die Funktion von Bü-
geltischen, Hemdenfinishern, Mangeln
und natürlich der großen Reinigungsma-
schinen, die zu Hunderten auf ihre Aus-
lieferung warten.

„Wir liefern in die ganze Welt, aber vor
allen nach Mitteleuropa, Afrika und
Asien“, berichtet Ziermann stolz. Vor der
Coronakrise habe er fünf bis sechs Mona-
te im Jahr im Ausland verbracht, um sei-
ne Geräte an den Mann zu bringen. Große
Unternehmen aus der Luftfahrtbranche,
wie die Lufthansa oder Emirates, gehör-
ten genauso zu seinen Kunden, wie der
Kreuzfahrtanbieter Aida, die Hotelkette
Interkontinental oder die Textilunter-
nehmen Falke und Marc Cain. Wer ein
Schafsfell bei Ikea kauft, könne sich fast
sicher sein, dass es vorher in einer der
Reinigungsmaschinen von Ziermann ge-
waschen wurde. Hinzu kommen Wäsche-
reien und Reinigungsunternehmen, die
bei Ziermann alles erhalten, was es
braucht, damit alles sauber, rein und fal-
tenfrei wird. „Wir liefern nicht nur das
Gesamtpaket der verschiedenen Maschi-
nen, sondern beraten auch beim Ausbau
der Peripherie, etwa wenn es um die In-
stallation von Druckluftanlagen geht,
um optimale Ergebnisse zu erzielen“, er-
klärt der 52-Jährige.

Ziermanns Vater gründete das Unter-
nehmen bereits 1979 als reine Vertriebs-
und Handelsfirma für Reinigungsma-
schinen. „Damals erlebte die Textilreini-
gung in Westdeutschland einen regel-
rechten Boom. Es gab hierzulande 13.500
Betriebe, heute sind es nur noch 2.700“,
erinnert sich Ziermann und fügt hinzu:
„Früher trug jeder Lehrer und jeder Be-
amter einen Anzug. Diese Zeiten sind
vorbei. Gleichzeitig produziert die Tex-
tilindustrie immer mehr Ware, die man
selber waschen kann und die Haushalts-
waschmaschinen haben neue Funktio-
nen und können auch empfindliche Wä-
sche waschen.“

Und doch ist es dem Unternehmer, der
die Firma 1995 übernahm, gelungen, die
Ziermann GmbH auf ein ganz anderes

Niveau zu heben. Der damals noch junge
Mann orientierte sich ins Ausland und
verkaufte vor allem gebrauchte Reini-
gungsmaschinen aus Deutschland in die
ganze Welt. „Damals gab es noch kein In-
ternet, nur das Telefon, die Schreibma-
schine und Thermofaxpapier“, erinnert
sich Ziermann und muss lachen. Heute
generiert Ziermann einen großen Teil
seinen Umsatzes in Asien. Die Rückgän-
ge auf dem europäischen Markt würden
so mehr als kompensiert. Ziermann un-
terhält mittlerweile einen eigenen
Standort mit 30 Mitarbeitern in China.

Die bisher größte Zäsur in der Unter-
nehmensgeschichte war der Kauf der Bö-
we GmbH im Jahr 2009. Das einst in
Augsburg beheimatete Unternehmen
war Ziermanns Hauptlieferant für Rei-
nigungsmaschinen und stand in der Fi-
nanzkrise kurz vor der Insolvenz. „Dazu
war ich fast gezwungen. Ich hatte keinen
Lieferanten mehr und 500 Maschinen
von Böwe im Lager, die nun drohten auf-
grund fehlender Ersatzteile wertlos zu
werden“, erinnert sich der Unternehmer.
Ziermann stieß die europäischen Töch-
terunternehmen von Böwe, die tief in den
roten Zahlen steckten, ab, lagerte die
Produktion der Komponenten an Subun-
ternehmen aus und holte die Montage der
Maschinen nach Sasbach.

So wurde aus dem Verkäufer ein Produ-
zent, was auch Vorteile für Ziermann hat.
„Jede Maschine hat Elemente, die erfah-

rungsgemäß irgendwann ausfallen. Sei
es die schlecht gesicherte Elektronik, die
in Folge eines Wasserschadens durch-
brennt oder zu schwache Lager, die auf
Dauer der Belastung nicht standhalten.
Wir können dem gezielt entgegen wir-
ken“, erklärt Ziermann. Deshalb seien
die Reinigungsmaschinen von Böwe die
besten der Welt. Doch die Qualität hat
auch ihren Preis. Die teils drei Meter ho-
hen Geräte kosten von 50.000 bis 350.000
Euro.

Ein weiterer großer Einschnitt in der
Firmengeschichte von Ziermann ist die
Coronakrise. „Wir räumen in Deutsch-
land derzeit in der Woche einen Betrieb
aus, um anschließend die gebrauchten
Maschinen zu verkaufen. Die Umsätze
der Reinigungen sind um 75 Prozent ein-
gebrochen“, berichtet Ziermann. Wenn
keine Veranstaltungen mehr stattfinden,
würden die Menschen auch keine Kostü-
me und Anzüge mehr tragen, die an-
schließend gereinigt werden. Ziermanns
selber habe im vergangenen Jahr 50 Pro-
zent seines Geschäftes eingebüßt.

Der Unternehmer, der seine 45 Mitar-
beiter nicht in Kurzarbeit schicken
musste, ist sich sicher, diese Krise gut zu
überstehen: „Jetzt kommt es uns zu Gu-
te, dass wir uns auf unsere Kernkompe-
tenzen konzentrieren und abgesehen von
der Montage der Maschinen keine eigene
Fertigung unterhalten.“

Etwas größer als zu Hause: Der Sasbacher Unternehmer Frank Ziermann neben einer seiner gigantischen Reinigungsmaschinen. Dieses
Gerät wiegt deutlich über fünf Tonnen. Fotos: Hauke Heuer
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Die Firma Ziermann ist einer der Marktführer im Vertrieb von Textilreinigungs- und Wäschereimaschinen

Die Welt reinigt mit Technik aus Sasbach

Hintergrund

Eine chemische Reinigung unter-
scheidet sich von der Wäsche in der
heimischen Waschmaschine durch
den fehlenden Einsatz von Wasser.
Stattdessen werden die Kleidungs-
stücke mit Lösungsmitteln wie Per-
chlorethylen benetzt, die die Fasern
lediglich umspülen und das Fett lö-
sen. Die Lösungsmittel werden an-
schließend in einem der Destillation
ähnlichen Verfahren verdampft, ge-
filtert und in der nächsten Reini-
gung wiederverwendet. Dieses Ver-
fahren hat den Vorteil, dass die
Fasern nicht aufquellen und nach
dem Trocknen in ihre ursprüngliche
Form zurückkehren, was Anzügen
oder Kostümen ihre Form nehmen
würde. haheUmweltfreundliche Entsorgung: Bei Ziermann wird in einer speziellen Kammer Heißluft in

die Apparatur geleitet, um Lösungsmittel restlos zu verdampfen.

Aus Wirtschaft 

und Arbeitswelt

2.700
Betriebe

haben sich
in Deutschland auf die Textilreinigung

spezialisiert.

Achern (red). Dem umsichtigen Han-
deln einer Zeugin, wie auch dem schnel-
len Eintreffen der von ihr alarmierten
Polizei, war es am Freitag zu verdanken,
dass ein mutmaßlicher Exhibitionist auf
frischer Tat in Achern verfolgt und vor-
läufig festgenommen werden konnte. Um
12.08 Uhr teilte die Augenzeugin nach
Polizeiangaben mit, dass sie einen Mann
in der Nähe des Gymnasiums in der Ber-
liner Straße beobachte, wie dieser an sei-
nem Genital manipulierte.

Nur wenige Minuten darauf ergriff er
über die Straßburger Straße die Flucht
zu Fuß. Bereits in der parallel verlaufen-
den Breslauer Straße nahm eine Streife

des Polizeireviers Achern den 60-jähri-
gen Tatverdächtigen fest. Die Beamten
des Kriminaldauerdienstes ermitteln.
Nach derzeitigem Stand der Ermittlun-
gen hatte offenbar keines der im weiteren
Umfeld befindlichen Kinder etwas von
dem Vorfall mitbekommen. 

Zur Tatzeit war der etwa 180 Zentime-
ter große und schlanke Mann mit einer
blauen Mütze, einem schwarzen Mund-
schutz, einer dunklen Jacke sowie eine
schlamm-farbenen Outdoorhose beklei-
det.

Polizei sucht Zeugen
(07 81) 21 28 20 

Exhibitionist gefasst
Schneller Fahndungserfolg nach Notruf

Am 14. März war über die Feuerwehr zu
lesen: „Den Tätigkeitsbericht erstattete
Herr Adjudant Franz Schnurr, woraus zu
entnehmen ist, dass die Wehr auch in die-
sem Jahr durch Brandfälle verschont

blieb. Bei 6 Zu- und 5 Abgängen wurde
die Stärke des Korps um 1 vermehrt. Au-
ßer den üblichen 3 Spezialproben, 3
Haupt- und eine Nachtprobe und Ver-
waltungsratssitzungen, wurden Kom-
mandositzungen abgehalten. Die Korps-

kasse hatte einen Kassenvorrat von 71.09
Mark, die Unterstützungskasse von 28.46
Mark.“ Am 15. März wurde über den Ra-
batt-Sparkassenverein geschrieben:
„Die Kassengeschäfte, Ausgabe der
Sparmarken und Einlösung der Sparbü-
cher, obliegt der hiesigen Vorschusskas-
se. Die dort ausgezahlten Summen zei-
gen, welche Vorteile das Rabattsystem
dem kaufenden Publikum bietet. “

Zur Serie
Seit 1899 erscheint der Acher- und Büh-
ler Bote unter seinem heutigen Namen.
In einer Serie beleuchten wir jeweils in
einem Wochenrückblick, was die Men-
schen vor 110 Jahren in Achern und der
Region bewegte.

Keine Brände
Acherner Feuerwehr hatte ein ruhiges Jahr

Vor 110 Jahren 

im ABB

  Sparkasse


